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Ein franzöſſſches Kriegsſchiff in der Adrin vernichtet

Köln 28 September W T Die Kölniſche Zeitung meldet aus Jgalo in Dalmatien Am
18 September fingen die Oeſterreicher beim Bombardement von Antivari eine drahtloſe Depeſche der fran
zöſiſchen Flotte an die Montenegriner auf in der dieſe aufgefordert wurden am 19 September gleichzeitig
mit den franzöſiſchen Schiffen einen Angriff auf Boeche di Cattaro zu unternehmen

Am 19 früh ließen die Küſtenforts die franzöſichen Schiffe bis auf 6 Kilometer herankommen um ſie
auf die Minen auflaufen zu laſſen
der Schiffe mehrere Salven ab

Dieſe kehrten jedoch plötzlich um Da gaben die Forts auf die Breitſeiten
Ein franzöſiſches Kriegsſchiff wurde vollſtändig vernichtet zwei

andere erlitten ſchwere Beſchädigungen während die übrigen davonfuhren Auf öſterreichiſcher Seite wurden
zwei Mann verwundet

Die Lage auf den Kriegsſchauplätzen unverändert
Großes Hauptquartier 27 September abends Die Lage auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen

blieb heute unverändert

Die Schlacht an der Oiſe
Franzöſiſche Darſtellung

Chnriſtiania 28 September Von Paris wird
vom 26 September hierher telegraphiſch gemeldet Zwi
ſchen Somme und Oiſe dauert die Schlacht mit großer
Heftigkeit an Südlich von Woevpre wird unſer Angriff
ohne Unterlaß fortgeſetzt Jn Lothringen und den Vo
geſen ſcheinen die Deutſchen ihre Stärke vermindert zu

haben B

Anſere Brummer vor Verdun
W T Frankfurt a 27 September Die

Frkf Ztg meldet aus Stockholm Londoner Meldnun
gen geben zu daß die gefürchteten 42 Zentimeter
Geſchütze vor Verdun in Stellung gebracht wur
den und der Belagerungsring ſich merklich enger
um die Feſtung ſchließt

Der verheimlichte Fall von St Mihiel
W T Der Lok Anz erfährt über Mailand

daß der Fall von St Mihiel in Paris bis zum
26 September abends noch unbekannt war

Die Franzoſen rüſten für einen
Winterfeldzug

W T Paris 27 September Der Matinſchreibt unter der Ueberſchrift Diz andere Gefahr
Jeder Deutſche trägt im Torniſter ein Paar wollene
Socken und warme Fauſthandſchuhe nicht zu ſprechen von
Zeltbahn Mantel und Wolldecke Den Grund hierfür
glauben wir in der Abſicht zu ſehen die Franzoſen ſchnell
zu beſiegen um nach Rußland zu gehen Jedenfalls ſind
wenn der Winter kommt die Deutſchen gewappnet Und wir Ohne Zpeifel beſchäftigt ſch unſere

Heeresleitung mit dieſer Frage Schon bei Ausbruch
des Krieges war es ſchwierig genug Leinen für Sol
datenhemden und Verwundetenpflege zu beſchaffen Jetzt
kommt der Winter täglich näher Vergeſſen wir nicht
was wir im Torniſter der Deutſchen ſahen Frankreich
hat nicht einen ſolchen Vorrat an Menſchen daß es das
Leben ſeiner Söhne ohne Sorge für ſie und ohne Nutzen
für ſich ſelbſt aufs Spiel ſetzen kann Der franzöſiſche
Rote Kreuz Frauen Verband hat einen Aufruf erlaſſen
in welchem Leinen Wolle und Stoff erbeten werden

m Zwecke der Schaffung der dringend notwendigen
c undetenkletdung und warmer Sachen für die Sol

daten

Flugzeuge über Antwerpen
London 27 September Das Reuterſche Bureau

meldet aus Antwerpen von geſtern Ein deutſches
Flugzeng flog heute über Duffel nahe Antwerpen und
warf zwei Bomben die ins Waſſer fielen Am Nach
mittage flog eine deutſche Tanbe über Antwerpen Die
Forts eröffneten ein heftiges Fener und das Flugzeng
war gezwungen in große Höhe zu gehen ſo daß es die
belgiſchen Stellungen nicht erkunden konnte W T

Eine Schlachtflotte im Kattegatt
Rotterdam 26 September Aus Kopenhagen wird

dem Londoner Standard gemeldet eine in Falkenberg
eingelaufene Fiſcherflotte habe in der Nähe der Jnſel An
holt im Kattegatt 30 Kriegsſchiffe unbekannter
Nationalität geſichtet die nach Süden fuhren B

Das engliſche Dilemma
Amſterdam 27 September Der militäriſche Mit

arbeiter der Times iſt nicht ganz ſicher ob das groß
Heer das man in England zuſammenſtellen wird der Er
wartung entſprechen wird Jn dieſer Hinſicht zweifeln
auch viele tüchtige Offiziere Sie meinen nicht daß das
Material der neuen Truppen ſchlecht ſei oder daß der
kriegeriſche Geiſt fehlen wird Ob nach acht
zehn Monaten das Heer imſtande ſein wird gegen
moderne Artillerie zu kämpfen Auch dies gelte noch unter
der Bedingung daß die neuen Soldaten durch gute Fach
offiziere eingeübt würden wovon ſelbſtverſtändlich zurzeit
die Zahl ſehr beſchränkt iſt Mit den Offizieren iſt
es überhaupt eine ſchwierige Frage Schon viele
der Offiziere ſeien von England nach der Front ge
gangen um die Lücken aufzufüllen Aber das könne nicht
immer ſo weiter gehen Der Artikel ſchließt es iſt jetzt
ſchon deutlich daß viel zu wenig Offiziere für das neue
Heer übrig ſind Deshalb iſt es vielleicht beſſer acht
Diviſionen die gut eingeübt und ausgebildet ſind
mit tüchtigen Offizieren an der Front zu unterhalten als
die 25 Armeekorps von denen Churchill redet

Bis jetzt hat ſich das engliſche Heer als ſehr tüchtig
erwieſen nicht durch die Quantität aber durch die Qua
lität Andererſeits muß man zugeben daß im jetzigen
Kriege ganze Völker beteiligt ſind und daß es auch viel
auf die Zahl ankommt Wir ſind in einem Dilemma
deſſen Löſung nicht leicht iſt B

Keine engliſchen Anterſeebote in der Oſtſee
W T Der Lokal Anzeiger erfährt aus Kopen

hagen daß die Gerüchte engliſche Unterſee
boote ſeien in die Oſtſee eingedrungen wodurch der
regelmäßige Fährverkehr zwiſchen Saßnitz und Trelleburg

und der Dampferverkehr zwiſchen Lübeck und Kopenhagen

geſtört worden ſei völlig unbegründet ſind Die
Fähre hat bereits am 26 ihre regelmäßigen Fahrten
wieder aufgenommen und auch die Dampfer der genannten
Linie ſind wieder regelmäßig im Betrieb

Die Garniſon von Gibraltar
Berlin 27 September Die B meldet Die

Garniſon von Gibraltar die aus einem Bataillon ſchot
tiſcher Füſiliere beſteht iſt von einem engliſchen Damp
fer abgeholt worden um ſich mit der engliſchen Expedi
tionsarmee in Frankreich zu vereinigen

Zum Untergang Kaiſer Wilhelms des Großen
Pofſen 26 September Nach dem Poſener Tageblatt
iſt der Hilfskreuzer Kaiſer Wilhelm der Große ſeiner
zeit n icht wie die Engländer behauptet hatten von dem
engliſchen Kreuzer Fighfwer in den Grund ge
bohrt ſondern vom Kommandanten nach r
ſchießung der geſamten Munition geſprengt wor
den Dem Poſener Tageblatt iſt ein Brief eines Offi
ziers des Kaiſer Wilhelms des Großen an ſeine in
Poſen lebende Mutter zur I T geſtellt worden der
dieſe Angaben enthält W T B

Der Dank des Kronprinzen
W T Berlin 28 September Der Kron

prinz erſucht um Verbreitung nachſtehenden Dank
telegramms

Die von mir ausgeſprochene Bitte für meine Armee
wollene Sachen Zigarren und andere Erfriſchungen
zu ſchicken hat ſo großen Erfolg gehabt daß es mir r
beſonderen Freude gereicht allen denen die dazu bei
getragen haben im Namen der mir unterſtellten
Truppen meinen herzlichen Dank auszuſprechen

Wilhelm Kronprinz
Zur Heldentat des U

Die geſtrigen Berliner Abendblätter bringen folgenden
Bericht über die Heldentat des U 9

Am Morgen des 22 September in der Frühe befand
U 9 ſich 20 Seemeilen nordweſtlich von Hoek van Holland

mit annähernd ſüdweſtlichem Kurſe dampfend Die See
war ruhig das Wetter klar teils neblig Gegen 6 Uhr
ſichtete man von U 9 aus drei große feindliche Kreuzer
die bei weiten Schiffabſtänden nebeneinanderfahrend ſich
in entgegengeſetzter Richtung näherten U 9 beſchloß zu
nächſt den in der Mitte fahrenden Kreuzer anzugreifen

führte dieſe Abſicht aus und brachte dem Kreuzer es
war die Aboukir einen tödlichen Torpedotreffer bei
Der Kreuzer ſank nach wenigen Minuten Als nun die
beiden anderen Kreuzer nach der Stelle dampften wo die

Abonkir geſunken war machte 9 einen erfolgreichen
Torpedoangriff auf die Hogue Auch dieſer Kreuzer
verſchwand nach kurzer Zeit in den Fluten Nun wandte
ſich V 9 gegen die Creſſy Beinahe unmittelbar nach
dem Torpedoſchuß kenterte die Creſſy ſchwamm noch
eine Weile kieloben und ſank dann Das ganze Ge
fecht hat vom erſten Torpedoſchuß bis zum
letzten gerechnet ungefähr eine Stunde
gedanert Von den engliſchen Kreuzern iſt kein
einziger Schuß abgegeben worden Angaben der briti
ſchen Preſſe in der Nähe des Gefechtsortes hätten ſich
Begleitſchiffe deutſcher Unterſeeboote befunden und noch
dazu unter holländiſcher Flagge ſind ebenſo unwahr wie
Erzählungen überlebender Engländer die Kreuzer ſeien
von mehreren deutſchen Unterſeebooten angegriffen wor
den und man habe durch Geſchützfener mehrere von ihnen
vernichtet Tatſächlich iſt nur D 9 dageweſen Nach
dem Sinken der Creſſy fanden ſich mehrere britiſche
Kreuzer Fahrzeuge uſw an der Stelle ein und einzelne
Torpebobootzerſtörer verfolgten das Unterſee
boot Noch am Abend des 22 September nicht weit
von Terſchelling Bank wurde D 9 von den Zerſtörern
gejagt Mit Einbruch der Dunkelheit gelang es D
außer Sicht der Torpedofahrzeuge zu laufen Am fol
genden Tage langte das Boot mit ſeiner triumphgekrön
ten Beſatzung unverſehrt im Heimathafen an

U 9 und Mörſer 42
W T Wien 27 September Die Wiener

Allg Zig bezeichnet die Buchſtaben V 9 und Mör
ger 42 als das Symbol deutſcher Tüchtigkeit deutſchen

Mutes und deutſcher Wiſſenſchaft Deutſchlands in
duſtrielle Einigkeit triumphiert heute Deutſchlands Ar
beitskraft und Erfindertrotz heben das Reich und das
Volk auf ihren Schultern hoch einer glorreichen Zukunft
entgegen

Eine Spende an das Reichsmarineamt
W T Berlin 27 September Als einen Aus

druck der Dankbarkeit die jeder Deutſche für die Be
ſatzung des Unterſeebootes UV 9 empfindet hat Berg
werksdirektor Sauer Berlin Grunewald dem Reichs
marineamt 6000 Mark zur Verfügung geſtellt

Englands Bewunderung der Emden
W T London 27 September Die Taten des

Kreuzers Emden finden auch in engliſchen Blättern
außerordentliche Anerkennung

Die Times ſagt Der Mut des deutſchen Kreuzers
verdient Anerkennung weil Offiziere und Mannſchaft ſich
ſelbſtverſtändlich darüber klar ſein müſſen daß der Kreu
zer früher oder ſpäter aufgeſpürt und zuſammengeſchoſſen
werden wird Entkommen iſt einfach unmöglich

Daily Chronicle ſchreibt Wir bewundern die bei
der Fahrt gezeigte Sportkühnheit ebenſo wie wir von

wird

Lüderitzbucht beſetzt
London 28 September Das Reuterſche Bureau

meldet Lüderitzbucht iſt am 19 von den ſüdafri
kaniſchen Truppen beſetzt worden Die deutſche Be
ſatzung hatte ſich am 18 zu rückgezogen nachdem ſie
die Eiſenbahn zerſtörte Die Deutſchen haben
bei der Räumung von Lüderitzbucht auch die Funken
ſtation zerſtört W T
Eine dentſch feindliche Kundgebung in Franzöſiſch Jndien

Amſterdam 27 September Das Algemeen Han
delsblad meldet daß nach der Zeitung Straite Budget
am 7 Auguſt Kundgebungen vor dem deutſchen Konſulat
in Saigon ſtattfanden Die deutſche Flagge wurde

J Da a WMoevalue e J oheruntergeholt Die Menge gab Revolverſchüſſe ab ſie
rief Tod der deutſchen Nation richtete jedoch an dem
bereits verlaſſenen Gebäude keinen Schaden an und zog
ſchließlich nach dem Deutſchen Klub wo in einer Viertel
ſtunde alles kurz und klein geſchlagen wurde Darauf
wurde das Magazin der deutſchen Firma Speidel u Co
geplündert und gänzlich zerſtört Die Polizei ſei völlig
überraſcht geweſen und die Gendarmen hätten die Menge
nicht zurückhalten können

Die Kathedrale von Reims durchaus nicht
zerſtört

W T Rotterdam 28 September Nichtamt
lich Ner Nieuwe Rotterdamſche Courant berichtet
nach engliſchen Zeitungsmeldungen daß die Kathedrale
von Reims durchaus nicht zerſtört ſei trotz
großer Schäden die ſie erlitten habe Das Gebäude iſt
nach der Meldung eines Korreſpondenten ziemlich un
verſehrt aber Fenſter und Jnneres haben gelitten Der
Schaden iſt groß genug jedoch lange nicht ſo groß als
man anfänglich annahm

Der Vorwärts verboten
W T Berlin 28 September Das Obrekom

mando in den Marken hat das Erſcheinzn des Vor
wärts bis auf weiteres verboten
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erobert Feſtungen und Städte Beil und dingafauf bie Tr mmer des Sperrforts von t J
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Graide auf denen bie egrgicg Armee des Herzogs von
Württemberg Franzoſen und Belgier zurückgewo at
Jch ſah die intereſſanten Punkte an denen die He er
Armee Hauſen denllebergang über die Maas erſtritten die

e nördlich Namurs auf denen das
glück die Armee Bülow geleitete und die gewaltigen
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Sie haben mich nicht verſtanden
Am ſelben Tage war mein erſtes Gefecht Jch bin

nicht dumm ich weiß was ſchießen iſt aber ich ſage dir
die ruſſiſchen teriſten können nicht ſchießen Was
bei uns verwundet worden jſt alles durchs Schrapnell
Wir ſind vier Freunde bei der Kompagnie Landsleute
aus einem Dorfe Jch bin der kleinſte unter ihnen

W v Jlauen Auge eines ſchwer verletzten aber geduldigen m Ha Von de e Zzeä h Drei Tage waren wir im Gefechte vom Morgen
bis zum Abend und wieder bis zum Morgen Jmmer
hat man uns nur zurückgehalten Am vierten rgen

utſchen Kriegers die leuchtende Freude daß er mit
dabei war als der Feind geſchlagen wurde Ich konnte

v wwwmwwzmz m 2len Belgien di e int Sebrege a die Fliegen an die Wand geſchleudert Die Jrgalenſ Soll ich ſie holen aber de war s mir en viel 8 habe mir a mehr
ringt wie die Arbeiterſchaft in den großen Jnduſtrie kamen nicht zum atmen denn keiner unſerer S i war Wenn Sie wollen e jagen an b in aus der war inie aufgee tet et ehe n e e hen Kegelteen Eine e n hen e henen de ſo ex Verwüſtung langſam verſchwinden um neuem Leben unſerer Geſchoſſe gerſolitterten die Bäume im Fort wie G der Sednehel Leutnant haben wir keinen mehr gehgbr

er
latz zu machen Und a noch raſcher als ſe ger ündhölzchen Die Kaſematten wurden eingedrückt die Kugel zerſchmettert den Kolben meines Gewehres Aber

kichten die Dentſchen wieder auf Das iſt der Triump
ler Größe und der Macht deutſchen Kultur Hu beſchreibliches ild der Verwüſtung ei t die Straße im die Straße 2 wuteutſche z c n zie e ort in der die Kirche ſtand und die äuſer in denen ſchoſſe Alſo geduckt weiter im Straßengraben Plötz Mein Bosnier lacht aus vollem Halſe
Abert d t bei i ffiziere wohnten Die Kirche iſt ein Trümmer und lich wie aus der Erde gewachſen ſteht an einer Biegung Der Stephan, antworten alle Der Stephan weißtben benden ckemeltden aebhee kereitz vie S Steinhaufen Gram und zerſgne ter Altarteile mein Oberſt der für den verwundeten Generalmajor die du bin ich Glaubſt du die Kompagnie hat dem Haupt

Fauſt kleine Bruchſtücke von Leuchtern und goldenen Ampeln Brigade a vor mir Einjähriger Jch mann gehorcht Alle ſind mir nach Wir haben einen

in Fl Ein un nur weiter daß ich da raus komme Endlich erreiche ich Der Hauptmann ſchreit Was fällt euch einächer der Kaſernen gingen in Flammen auf Ein un ft auch hier das fatale Pieſen der Ge hat es befohlen
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Ein regneriſcher Herbſ i liegen mitten unter den Trümmern neben Meß und beſchreibe ihm den Stand efechtes und wiederhole Hügel geſtürmt und von rechts kommen uns die mit denne des en ch r e fertige ralae rn Eine zerfehte Soutane darauf Uni meinen Auftrag Per Rad geht es noch zwei Kilometer See er meint die TirolerKaiſerſchützen faſt entgegen
aiſerlichen Automobilkorps Die Ordonnanzen reichten formſtücke Möbel Torniſter aus der Erde ragende e r rtillerie Der dortige Major empfängt mich Wir ſind mit dem Bajonett losgegangen und die mit

ins die Karabiner in den Wagen denn es geht durch Eiſenrohre ein Bilt wie es greulicher nicht geſehen freundlich doch von ſeiner jetzigen Stellung aus kann er den Blumen weil ſie kurze Gewehre tragen die haben mit
Feindesland und auf manchen Straßen die unſer werden kann nicht ſchießen Jch bitte ihn vorzugehen Nur auf Be den Kolben gehaut Wie die Haſen auf der TreibjagdWagen dahinſauſte lauern Franktireurs Erſt geht es Und unter den Hügeln von Schutt und zerſchlagenen iſt die Antwort Alſo zurück zum Oberſten Soll waren die Ruſſen im Sack gefangen und rennen in einem
urd Luxemburger Land durch rote Edereſchen Ulleen Steinmaſfen liegen die zerſchmetterten Toten Ein ſtarker ſofort vorrücken Ich bringe den Vefehl und ſagte Jch Haufen alle durcheinander ſchrie ich wie
dann an Wieſenhalden vorbei auf den Höhen mit einem Verweſungsgeruch breitet ſich über das Trümmerfeld weiß eine gute Stellung für die Batterie Schon ſitze ich die Feinde ſo beiſammen ſehe enn man da hinein
herzerfreuenden Blick auf die Ardennenzüge Schmutzige Auch die Decke des Lazaretts in dem die Schwerverwun ich auf dem u eines gefallenen Wachtmeiſters und pfeffert fallen gleich fünf auf einmal Aber der Haupt
Dörfer fliegen vorbei Die Leute ſind hier ruhig und deten mit dem Leben rangen wurde von einem Geſchoß iggt mit dem Major hin Die ſechs Kanonen folgen mann brüſſt und pfeift Feuer einſtellen Sie ergeben
ſtumm aber das Lied Wir wollen teine Preußen ſein eng agen und der von Wolken verhängte Himmel Die Stellung gut pro gr ten a 2100 ſich Di Ruſſen ſtehen da haben ihre Waffen weg 2

t e

W

ſingen ſie frühmorgens und ſpät ab blickt hier durch ein Loch groß wie ein einſtöckiges kleines Sechs Kanonen ſpeien Tod und Verderben Auf meinem geſchmiſſen und heben die Arme hoch ganz wie dieWütter laß gen r S k aus in die Tiefe des Krankenſaales der unten in den Rade das ein Kanonier mitgebracht hat jage ich zum Türken wenn ſie beten Weißt du ich habe das Gewehr
ihren Menſchen wieder vorbei iſt dann erquickt wieder Kaſematten angelegt war Und der anhaltende Regen Oberſten und melde ſtramm Befehl ausgeführt ſchon erhoben gehabt und hätte meiner Treu weläege e
die zarte Landſchaft und man möchte das Luxemburger bedeckt das Trümmerfeld mit einem dicken erdigen Brei Kanonen ſind auf der Höhe Dann hole ich aus dem wenn mein Hauptmann mich nicht ſo ſtreng angeb ickt
Volkslied fummen Perlen von Tau das ſind die Die wenigen noch vorggn den Parterreräume in den J atroveragep noch 1250 Patronen und will wieder hätte ß
Diagmanten wo die Älzette durch die Wieſen zieht Kaernen bieten ein Bild größter r weg Doch der Oberſt hält mich erſt noch einmal an Der Hauptmann geht auf die Ruſſen los und ſagt OVor der belgiſchen Grenze Revolver und Karabiner wurden e und Soldaten nur noch von der Ver Das haben Sie gut gemacht in ahriger melden Sie dem e irgend etwas Der ruſſiſche Offi
werden geladen Und kann ſauſt der Wagen an Marte zweiflung hineingetrieben 9 n der Schlacht bei mir Nun Gott befehlen v zieht den Säbel und wirft ihn vor ſich hin greift inlange vorüber Rotkleeäckern und Wieſen entiang auff J hebe den Torniſter eines franzöſiſchen Soldaten Gott befohlen Herr Oberſt Jetzt wieder zur Schützen ſeine Patronentaſche und wirft die Magazine zu Boden

denen dag Vieh weidet Fauvillers Witry kleine Vörfer vom Boden Sein Eigentümer war Mathien Tele linie nachdem ich mir ein anderes Gewehr geholt habe greift nach ſeiner Piſtole und f meinen Haupt
ruhen wie mitten im Frieden Da iſt kein Haus zer phoniſt Daneben liegt eine Anſichtskarte aus Meziésres So ſchnell wie m ſprungweiſe vorwärts 50 Meter mann nieder Weißt du was da geſchehen iſt Jch habe Lo
tört die Leute waren einſichtig und et je Nur wenige Worte von Frauenhand Jch habe Deinen noch dann bin ich da Da liegt auch noch heil und ge mein Gewehr fallen aſen und hab s dem Ruſſen ge t
atten ihre Häuſer nicht verlaſſen Wir nähern uns Brief erhalten Jch umarme Dich Claixe Das ſund mein Leutnant Noch 20 Meter noch 10 noch 5 da geben Unſer Feldwebel ſpaltet dem ruſſiſchen Offizier lei
onglier Ein Güterzug mit Munition verlangt für kleine Liebeslied iſt aus Dort in einer Ecke verſteckt auf einmal fühle ich einen dumpfen Schlag im linken den Schädel Schade Den Kerl hätte man hängen be

einige Minuten das Bahngeleife und wir halten zum ſich ein nettes Album von einem Artilleriſten mit fein Bein und in der linken Leiſte Jch ſuche das ganze Bein ſollen dafür daß er meinen Hauptmann umgebracht
erſten Male an einer Stätte des Krieges g eichneten Frauenfiguren wie ſie Resniczek ſchuf reich ab Nichts zu finden Verſuche aufzuſtehen ſalle aber hat und meinen neuen Mantel zerſchoſſen NiVor mir dehnt ſich eine lange lange Häuſerreihe 4 verſehen Auf einem niedrigen Kaſten ruht ein eben ſofort wieder um Na denn nicht Unaufhörlich ſauſen Ueber 300 Ruſſen haben wir gefangen meine Kom mi

rauchgeſchwärzte Giebel Aus leergebrannien Wohn angefangenes Tagebuch eines Offiziers Durch das die Kugeln um mich herum Jch werfe meine Patronen pagniez Man hat ſie abgezählt und an uns undräumen ſchauen die Trümmer die Sorge le Dächer Fenſter dieſes Raumes blickt man auf die letzte c vor in die Schützenlinie hänge dann meinen Torniſter der Feldwebel hat geſagt Kinder auf jeden von euch Ze
ſind abgeſtürzt und das Elend kann himmelhoch hinaus der Tragödie von Givet Zwiſchen Schutt und Eiſen ab ſetze meinen Helm darauf und lege mich ruhig da fommen zwei Feinde Ich habe mir meine zwei gleich ſtawachſen Es iſt ja ſo unendlich groß daß es ſich zwiſchen trümmern liegen ein paar Gräber jedes mit Blumen ge 3 nachdem ich meine Piſtole aus der Taſche ecru herausgeſucht damit ſie mir nicht wegen Es

a eideauern und unter Dä i iert welche jetzt die deutſchen Landwehrmänner pflegen habe Zwei Kugeln ſauſen dicht über mir weg waren zwei ſchwarze große Menſchen illſt du mir ſtöecſeget ehe en net le at er Knf einem der einfachen Kreuze aus Holzlatten ſtehen haben meinen Helm durchbohrt Jch ſehe nach der Uhr Jauhen Ferk daß es z den Ruſſen Mohammedaner
In den leeren Straßen des Vororts von Reufchateau iſt die Worte Mort pour la patrie Stolz und ſchlicht Es iſt eins Nach zwei Stunden kommt der Brigadeſtab gibt Meinz zwei waren mm an getr ſie habenein Menſch zu treffen Hier tobte der Kampf als in Wahrlich hier ſchlafen Hel denn an mir vorbei Die Höhen ſind unſer Unſer Oberſt Rappen mit Schirmen gehabt Wir müſſen den Fes

z mittleren Auguſttagen tie Armee des Herzogs Julius Hirsech Kriegsberichterſtatter erkennt mich ſofort wieder Er drückt mir die Hand tragen auch wenn wir Katholiken ſind und müſſen uns tunrecht von Württemberg beiderſeits Neufchateaus vor Sie haben Jhre Sache brav gemacht Adjutant notieren in Wien von jedermann für Türken halten laſſen Das
ging Neufchatean ſelbſt ein zübſa gelegenes reinliches Sie den Mann zum Eiſernen Kreuz und ſorgen Sie daß iſt ungerecht mein Lieber in unſerem Evangelium ſteht
Erhbichen mit etwa Einwohnern das rm e ex zur Verbandſtelle kommt Wünſche gute Beſſerung nichts davon daß die Kappe keinen e haben darfſtigt war hat in ſeinem Zentrum nur wenig gelitten Der tapfere Einfährig Gefreite Einjähriger Danke Gott befohlen Herr Oberſt das ſteht im Koran Unſer Gott blickt auch durch den

ten Straßen patrouillieren Landſturmſoldate Zwei kräftige Leute tragen mich zur Hauptverbandſtelle gappenſchirm Siehſt du mein Bosnier holt aus dem
eber Karrenwege führt die Straße nach Grapfon Zum Eiſernen Kreuz vorgeſchlagen doch ſchon uprgweg umfing mich eine wohltätige Ohn Hett eine erdbraune Kappe hervor ich hab dem Mo

taine Hier hatten die Belgier und Franzoſen lange z imiähbrig je macht Viele Küſſe Euer Clemens hammedaner ſeine Mütze abgenommen und hab ihm

e c ſehnn ha nee e eman er metterte Drahtverhane ſlankleren unſern Siſhentatet für der ne ars ine Der blonde Bosnier Ein Bravourſtücklein der Bayern
ke h J er en geſchlagen wurde Er ſchreibt Vom Kriegsſchauplaße in Weſtgalizien erzählt Aus dem Oberelſaß wird der Frantf Ztg ger Nenfchat n vtfernt i t etwa en Es war am 22 Auguſt vor Luneville Wir griffen der Wricgeberichterſtatrer der Wiener Neuen Freien ſchrieben Jn den e i rie in der Gegend Geb

Friilleriefener und augz d eg h hen gen n ren mit einem Bataillon Pioniere den Feind zu Preſſe Roda Roda folgende Epiſode weiler Tann ſich abſpielten wurden etwa 50 Bayern
en hohlen Fenſtern abge erſt an nachdem wir an demſelben Tage früh 30 Uhr 18 September ſyon den Franzoſen abgeſchnitten und ge
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brannter und eingeſchoſſener Häuſer ſtarrt uns das di z ſi z z ä z Jdie Grenze überſchritten hatten Der Feind hatte ſich Jn all den Städtchen und Märkten nächſt dem nörd fangen genommen Die Freude der Franzoſen warhienee d e r er e p ten auf den Höhen hinter dem Dorfe Einville gut verſchanzt lichen Kriegsſchauplatze hat werktätiger Gemeinſinn Spi roh denn die ebenſo gehaß ten wie gefürchteten Bayern

itie tas hoffunn svolle Grün veß fen g Willen Kaum kamen wir in Sicht als wir von raſendem Ge täler errichtet Gerade hier weitab vom Lärm des Ver gefangen genommen zu haben war eine große Helden
ie die hinter dieſer Efenſtande ihr in liches étig wehr und Artilleriefeuer empfangen wurden Wir kehres gefällt es den verwundeten Soldaten am beſten fat Schon bei der Entwaffnung ſuchten die Franzoſen
eborgen er mat ch gingen vor wie die Teufel ohne zu ſchießen da wir nichts Sind ja auch meiſt Kinder vom Lande ihr Mütchen an den Gefangenen zu kühlen wobei ſie

v weiten Felder die nun vor uns ruh pon den roten dalen ſehen konnten So lagen wir eine Da hat im großen Schulſaale im gel oder im wenig gentlemanlike vorgingen Einige Fußtritte mitjetzt faſt nicht er vo er Ehe rzy 3 zeigen halbe Stunde während der mancher von uns verwundet m einer Fabrikantenvilla das Schickſal eine bunte grobgenagelten bayeriſchen Kommißſtiefeln lehrten die
alde ein Soldatenmaſ n rab e ſchli i i wurde So konnte es nicht weiter gehen Jch rannte Geſellſchaft r aus allen Teilen Oeſter Franzoſen jedoch bald höflicher zu ſein worauf auch

kreu tarauf Erdaushöh in n v m i ter zu unſerm Leutnant der mitten in der Schützenlinie lag reich Ungarns und Rußlands unſere Bayern ſich ſcheinbar in ihr Geſchick ergaben
Tiefe emen die Stellen wo i Sqhr waeks ben Meter Herr Leutnant ſo kann es nicht weitergehen wir müſſen Den baumlangen blonden Bosnier beſuche ich jeden Der Abtransport nach Frankreich ſollte ſtattfinden undnordeng Arbeit verrichtet e n rapneus i Schritte da vor Da erhielt ich den Auftrag Gehen Sie hin und Tag Wir ſind ja faſt ſchon Freunde Er hat beider Gefährlichkeit der Bayern Rechnung tragend waren
n t bereit iher el v ünfzig r fie melden Sie es dem Herrn Oberſt Sofort rannte ich Zamosc eine Füllkugel abgekriegt als er in der den 50 unbewaffneten Gefangenen 80 ſchwerbewaffnete

durch tie Agerſurche Das Aue t ch en tet durch das bis zur Raſerei verſtärkte Feuer der Franzoſen Schwarmlinie auf freiem Felde lag Die Zugel durch Begleitmannſchaften mitgegeben worden Durch einige
prächtigen Chauff Wi t ter auf den ind langte glücklich beim Oberſten an Der Herr Leut ſchlug den feſtgerollten Mantel wie er auf den Torniſter Dörfer ging es und da die Gefangenen willig mitgingengen Chauffeen Wir pa fertig ertrix ein nettes u vorgehen Jch renne im pnelſter Tempo ratt iſt und traf meinen Bosnier in den Rücken ſchwoll den Franzoſen allmählich der Kamm und ſie
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tädtchen das eine ganz anſehnliche deutſche Beſatzung 3 ſo über iſt di in Flüchen über die verieder vor ährend des Laufens reißt mir ein Schuß Vorn eine Spanne über dem Nabel iſt die Ausſchuß machten ihrem gepreßten Herzen in Flüchen über diegt See rm m iner maleriſch a die Helmſpitze weg Aber nur weiter weiter Jetzt bin öffnung Er war wer verletzt der arme Teufel und d veggen und in Kertwäbrenden Antreiben zu
ſanſen i a i ſes a s i i ir ich da v werfe mach lang neben meinem Leutnant dennoch hat er an Ort und Stelle mit dem Spaten nach ſchneilerem Marſchieren Luft Die Bayern waren
Fren m B Du 5 eſchwindigleit der anzöſiſchen in und in demſelben Augenblick durchbobrt ein Quer gegraben um das verdammte Geſchoß zu finden So wütend doch noch war es keine Zeit und Gelegenheit zumr Dei Dion geht es nach Frankreich auf Givet d er Torniſter und h Jch bringe meine tief, erzählte er hat es im Boden geſteht und mißt Raufen Jm Dorfe unweit der Grenze fühlten
zu r t enger örſer 3 en z a t Hilaire bung an und beſehe mir dann den Schaden Jch bin die Entfernung vom Ellbogen bis zum Zeiagſinger ab ſich die Franzoſen ſo ſicher daß ſie beſchloſſen im Dorf
Namen el An ufer agsbrücke welche die de aber mein Helm und mein Torniſterl Wenn wir zZuerſt hab ich gemeint es iſt nichts Aber dann wirtshaus ihren Durſt zu löſchen Sie ließen jedoch
rer ha n Die nmarſch u tigen Truppen ge Heide heil durchkommen werde ich Sie zum Unteroffizier iſt mir ganz ſchwindelig worden Ohnmächtig weißt du zehn Mann zur Bewachung der Gefangenen zurück
a ba i rn e ragt nur zur Hälfte vorſchlagen iſt der Lohn für meine wüng Dann war ich nicht etzt war die Zeit für die Bayern gekommen Sich auf
vom rechten Ufer über den J uß über den rechts von der fingt es arf 1 Zug Sprung Auf Maxſch Er lächelte leiſe und läßt ſeine blauen Augen blitzen die r r ſtürzen und ſie beim Halſezerſtörten ch in ier auf großen führen n Alkes ſtürzt in raſendem Lauf nach vorn Nach Man meint einen Frieſen vor ſich zu haben Jch laubefaſſen war eins Nachdem ſie abgetan waren bemächtig
führt rn iche Penton r i rrifigt haben Die 100 Meter liegt alles wieder flach auf der Erde und drei es dem Baumlangen gar gern daß er ſich durch ſolch ten ſich die Bayern der in Pyramiden uſaminengeſehten
uort Den men Sachſenbrücke Unſer Wagen hält Ferngläſer ſuchen das Gelände ab eine Kleinigkeit einen Lungenſchuß nicht gleich aus der Gewehre und jetzt r ins Wirtshaus Von den

auf der Brücke und der Blick ſucht Charlemont die Zita Herr Leutnant jetzt habe ich ſie Links vom Dorf Faſſung bringen ließ Franzoſen entkam keiner die Bayern machten glattedelle auf dem großen Felſen das Grab vieler hunderter auf halber Höhe ſind ſte in Schützengräben Frt allmählich begriff ich den Zuſammenhang Sie Arbeit Auch die franzöſiſchen Kolben bewährten ſich
rer nern Durch Len Stadtteil GibetNotre t Weg die Antwort Stimmt aber da muß r lan e e durch Sand und Sumpf die von beim Dreinſ lag und ſtanden in nervigen Bahern t
Dame geht es aufwärts zum Fort Artillerie ran er Auffenberg Armee ohne auf einen Gegner zu ſtoßen fäuſten den deutſchen Kolben wenig nach Mit franzö

Auf den Trümmern von Givet Charlemont iſcher Bewaffnung zogen die Bayern dann wohlgemutDas Auto erkletterte nur mühſam auſ den vom Regen wieder heimwärts und es gelang ſogax auf dem2 iantkolonne vonaufgeweichten Straßen die Höhe von Charlemont au Rückwege noch eine franzöſiſche Proviantdem die ſchwarz weiß rote Fahne flattert Der Wer vier Wagen mitgehen zu eſſen Wohlbehalten kamen ſie
führt an Abhängen vorbei deren Baumbeſtand voll bei ihrem Regiment an wo ſie jubelnd begrüßt wurden
kommen raſiert wurde Man tritt durch das große Tor
in das Fort und es iſt ſofort klar Charlemont vor
deſſen Schilderhaus ein deutſcher Soldat Wache hält iſt
ein Trümmerhaufen trotzdem es wenn auch nicht ganz
aus Beton als ein großes fortifikatoriſ
ſtark gebaut war und bombenſichere Unterkünfte bot

Den deutſchen Geſchoſſen aber und den Bomben der
öſterreichiſchen 30,5 Zentimeter Motormörſerbatterien
deren Brummen vornehmlich die Leute von Givet zu
hören bekamen konnten auch dieſe Werke nicht wider
ſtehen Die Oeſterreicher ſtanden 12 Kilometer hinter
einem Hügelzug a von Chile Von dort ſendeten
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Sein Leibgericht
Vor dem Gaſthaus Kuchaſchewski in Seeburg beiAllenſte in halten u ſechs Autos deren Jn

faſſen Offiziere anſcheinend recht überhungert ſind
Was gibt s Herr Wirt Ireptfurter Würſtchen und

Bratkartoffeln Das t das Letzte Sie ſchmauſen mit
ſichtbarem Appetit Ein junger Ordonnanzoffizier iſt
fertig mit ſeiner Portion und fragt Kann ich noch
eine bekommen Das eſſe ich gerade ſo gerne Aber
gewiß doch ſo lange der Vorrat reicht Nachdem er ſie
mit gleichem Behagen Je erſte gut mag ſich

rüße Treffer ſaß auf Treffer Mauerwerk von 10 re ein Teil darunter auch der junge Ordonnanzoffiziereter Dicke zerſplitterte t e wo Geſchoſſe en S au d Weg A t her Idas Erdwerk trafen öffneten ſich tiefe Abgründe See i dener hie ſeeile Pertion noch verlangt verWirkung der Geſchoſſe muß eine furchtbare geweſen ſein er war der die zweile e on e derSt gten 32 ang ſchen Noten Kreps Dig 227 153t e Er ſchütielte den Kopf Das war Königlichauf Givet ſind erzählten uns der Luftdruck habe wenn 7

ſie gemeinſam mit den 21 Zentimtr kalibrigen Geſchützen
der denten Truppen ihre Anbeilgeingunden iegs

im von Preußen Wie gerneheit der rin her W voch die vritte Portion3 T 4 r 8 t 7 r v 1 zdie Geſchoſſe oben einſchlugen unten in den Kaſematten u M u h h en pwren
wirrDa Er

die ein Bild heilloſer Panik bieten die Menſchen wie
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